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Déjeuner sur l'herbe
vom 21. Juni 1998

«Déjeuner sur l'herbe» ist eine künstlerische
Inszenierung des verträumten, fast unbekannten
Alma-Parkes in Männedorf. Dieser wundervolle
Park mit seiner einmaligen Lage direkt am See

Wurde um die Jahrhundertwende im Stil des
englischen Landschaf'tsgartens angelegt. Die Villa
Alma, welche ein Geschenk des Erbauers an seine
Frau war, ist heute ein privates Alterspflegeheim.
Der dazugehörige Park ist öffentlich zugänglich,
erfreut sieh jedoch weniger Besucher. Dies inspirierte

uns. diesen Ort aus seinem Dornröschenschlaf

zu küssen. Mit einem aussergewöhnlichen
Picknick wollten wir diesen Garten auf eine neue
Art räumlich und sinnlich erlebbar machen und
hier einen Rahmen für bezaubernde Begegnungen
schaffen. Mittelpunkt dieses Anlasses ist die
lange Esstafel, welche den Ort der Kommunika-
t'on und des Geniessens manifestiert (Abb. I 2).
Als Pendant zum Wasserspiegel des Sees schwebt
die weisse Fläche der 60 Meter langen Tafel
horizontal über dem Rasen und es scheint, als würde
s'e an ihren Enden mit dem Gelände verwachsen.
An ihren Längsseiten verlaufen zwei färbintensive

Roscnblütenteppiche, welche einen betörenden

Duft verströmen. Gegenüber die uralte
'längebuche, deren Zweige wie ein schützender
Vorhang einen schattigen, geborgenen Raum
bilden. Darin steht die aus Eisquadern gebaute
Getränkebar (Abb. 3). Die mächtigen Zweige mit
¦hren Blättern erzeugen zusammen mit dem Eis
em faszinierendes Licht-Schattenspiel. Durch
diesen Raum verlaufen entlang den Höhenlinien
die weissen Kisten. Im Sinne einer sozialen
Plastik bilden die mitgebrachten Picknickkörbe
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zusammen mit diesen Kisten einen Teil der
Gesamtinstallation und die Gäste werden so zu

Mitgestaltern dieses Anlasses. Auf" der Wiese
laden die weichen Graskissen zu einem
aussergewöhnlichen Sitzerlebnis inmitten tausender von
Rosenblättern ein. Während der Schatten der
Bäume über die lange weisse Tischfläche wandert,

finden sich mehr und mehr Gäste ein. Diese

pendeln mit ihren Tellern und Getränken
zwischen Tafel und Buche. Kinder lassen riesige
schillernde Seifenblasen wie exotische Schmetterlinge

über die Esstafel schweben. Die Klänge
der Wassertrommel und des Saxophons lassen

den Wolken nachträumen. Zusehends löst sich der "*?
Rosenblätterteppich auf, langsam schmilzt das

Eis dahin. Zum Abschluss des Tages bilden die
restlichen Rosenblätter einen in den See gestreuten

Tcppich, welcher zu einem abendsonnigen
Bad einlädt und sich schon bald endgültig
verflüchtigt.

Im Sinne eines Experimentes von vernetzter
Zusammenarbeit haben sich verschiedene
Kulturschaffende aus der Region Rechtes Zürichseeufer
und der Stadt Zürich für die Realisierung dieses

Projektes zusammengeschlossen.

grogghuber gestalten landschaft
Franziska Huber, Landschaftsarchitektin HTL
Regula Grogg. Gestalterin
Weststrasse 169

8003 Zürich
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Abb. 2 oben
Foto: Christian Waldvogel, Zürich

Abb. 3 unten
Foto: Christoph Schubert, Zürich
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